
(Gemeilnsam mıt T1ISLIUS
DiIie 11. Vollversammlung der Konferenz Europäischer Kırchen In (iraz

Es W dl der künftige Generalsekretär Keith Clements, der in seinem Grußwort VOT

der 11. Vollversammlung In wen1ıgen Sätzen eindrucksvoll und hoffnungsvoll dıe
Bedeutung der KEK 7U Ausdruck brachte:

„Meiner Meıinung nach 21ibt keine aufregendere oder herausforderndere Auf-
gabe als die Sache der christlichen Einheit, und 21bt keinen wichtigeren Ort,
dem dieses Rıngen durchgeführt werden muß, als hier In Europaqa, UNSETEN gemeıln-

Haus, das das Christentum fFrüh aufgenommen hat, fest etabliert Un
tragisch gespalten hat, WAadsSs wiederum zZUur paltung Europas selbst beigetragen

hat. Es annn eın größeres zel geben als das, VOonNn dem Adie bewegung selbst
ämlich (rottes Absicht, alle Dinge, Im Hıiımmel und auf der rde und auch die
ınge In Europa In Christus vereinigen. Es 21bt keinen konkreteren We2 zZUr
Fortsetzung dieses Zeug2nisses als durch die Konferenz Europäischer Kirchen. C6

In den Jagen der Durchführung der Vollversammlung der KEK iragte I11all sıch
allerdings immer wıeder, ob das für dıie KEK uch wirklıch gıilt

Diese 11. Vollversammlung der fand VOoO Junt his U Juli 1997 direkt
1MmM NsSCHILV dıe / weıte Europäische Okumenische Versammlung in der Stadt
(jraz und auf dem gleichen Messegelände Als (Grund für cdiese Festlegung
Mr den Zentralausschuß der KEK wurden praktısche un! finanzıelle (sründe
angegeben Ks versammelten sıch also auf dem Messegelände der Graz, in
der Woche Tausende VO  —; Menschen dıe vielfältige europäische Kırchenwirk-
hlıchkeıt eindrucksvoll und anregend äglıch darstellten und erfahren lıeßen, 11UT ıne
Schar VOIl 343 regıistrıerten Vertretern AdUus {iwa 130 KEK-Miıtgliedskirchen und WeIl-
tere etwa 200 Berater, Gäste eic on außerlıch und atmosphärısch wıirkte dıe
Versammlung W1Ie e1in Anhängsel die Zweıte Europäische ÖOkumenische Ver-
sammlung. Aber auch be1l der Durchführung herrschte für miıch W1Ee auch für andere
der KEındruck VOT, daß dıe N Versammlung eher als notwendiges Übel denn als
ıne Zusammenkunft betrachtet wurde, dıe für dıe nächste /Zukunft wıirklıch ‚„ We1-
SUNSCH für die Arbeiıt der Konferenz“ (Verfassung 5:3,8) berät, entwıckelt und
beschlıelit. Ohne überbewerten wollen, kann I11all das schon etIwas der
Ernsthaftigkeıit, mıt der dıie Mıtgliedskırchen der KEK iıhre Delegatıon wahrnahmen,
ablesen. Von 343 registrierten Delegierten Warecen überhaupt NUrTr 270 anwesend. Und
be1l den Abstimmungen noch wen1ger anwesend, ZU e1ispie. be1l der Wahl
des künftigen Zentralausschusses der KEK wurden 11UT 22# Stimmen abgegeben.
Wenn INan miıterlebt hat, W1e 1mM Vorfeld der Vollversammlung dıe Kırchen selbst
Delegıiertenplätze „gekämpft‘” hatten und iın den Kırchen teilweıise S1€e gekämpftt
wurde, dann ist das verwunderlıch. ann äßt nach der Bedeutung der KEK und
dem Engagement für Q1€ in den Miıtgliıedskırchen iragen.
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Daß e KEK eın einz1igartıges Forum für den Austausch aller nıcht römisch-
katholischen chrıistlichen Kırchen in Europa ist und eigentlıch durch nıchts ersetz-
bar, IE gerade angesıchts der europäischen Entwicklungen besonders notwendig 1st,

WIE dıe Worte VOIN Keıth C'lements andeuten, das scheıint längst nıcht allge-
meılne Überzeugung seln. Doch die KEK ist für das ökumeniıische Bemühen dıe
wesentliıche Brücke In Europa, wei1l S1E dıe repräsentatıvste und umfassendste Ver-
sammlung der christlıchen Kırchen In Europa 1st Wünschenswert ware NUr un!
eigentlıch ist das auch möglıch, daß dıe 1mM Rat Europäischer Bıschofskonferenzen
(CCEE) zusammenwırkenden römiısch-katholischen natıonalen Bıschofskonferen-
Z in kuropa voll beteiuligt und verbindliıcher Teıl dieses Zusammenschlusses WeTI-
den

Wıe jede KEK-Vollversammlung hatte auch diese den Rechenschaftsbericht der
remıen und Verantwortliıchen für dıe Arbeıt seı1ıt der Prager Vollversammlung
(1992) entgegenzunehmen, dıskutieren und Empfehlungen geben. Insbeson-
dere sollten WIeE das der Vorsitzende des bisherigen Zentralausschusses Dean John
Arnold tormuherte die Delegierten „Vorkehrungen für dıe Zukunft treffen, indem
WITr eınen Zentralausschuß wählen un! Rıchtlinien für dıie zukünftige Polıtiık
testlegen.‘

Als das wıichtigste Dokument für dıe Beratungen und Überlegungen wurde der
Bericht dıe Vollversammlung über dıe Arbeıt und Entscheidungen VO  s Präsıdium
und Zentralausschuß zwıschen der 10 und der 1 1. Vollversammlung, VON Prag nach
(raz,; vorgelegt. Unter dem Titel „„Geme1insam mıt Christus“ berichtet über alle
KEK-Aktıivıtäten In den VErTSANSCHNCH Jahren In den einführenden Ausführungen VOT
der Versammlung durch Dean John Arnold und den sehr verdienstvollen und 1U  —; in
den Ruhestand tretenden Generalsekretär Jean Fischer wurden verschiedene
Schwerpunkte geSELZL, dıe sıch dann in Arbeıtsgruppen und auch in dem Bericht des
Weısungsausschusses wıderspiegeln. Iieser Ausschuß unterbreıtet nach der
Geschäftsordnung „„der Vollversammlung Vorschläge für dıe Weıterarbeit der Kon-
ferenz‘“.

Es wurde deutlıch, daß sıch dıe ökumenische ewegung in eıner Umbruchphase
eiIlınde Der ORK me1nnte John Arnold bemühe sıch stärker als früher ıne
Verlagerung der ökumeniıschen Bemühungen auf dıe regıonale Ebene ıne solche
keglonalısıerung SE1 begrüßenswert, „unter der Bedingung, daß e1in Iransfer Ver-
antwortun auch mıiıt einem Iransfer der Mıttel verbunden 1st Dies ist eıner der
Wege, WI1IE dıe KEK Oraben des drıtten Jahrtausends zunehmend dem WCCI-
den kann, Was sS1IE abgesehen VO Namen bereıts 1st, nämlıch der Europäische Rat
der ırchen‘““. Auch Fischer sprach VON der Möglıchkeı eiıner Kürzung der Tätıg-
keıten des ORK in Europa und forderte dazu auf, TICUu edenKen, W das dıe KEK für
cdıe Kırchen bedeutet. Wıe sollen sıch dıe Kırchen zue1ınander verhalten? Was sınd
dıe konkreten und besonderen erKmale diıeser Gemeininschaft VOoN Kırchen, W ds
sınd ıhre Ziele? Was Wesentlıchem muß erhalten bleıben, damıt dıe Öökumeniıische
Dynamık in Europa bewahrt bleıbt und weıter eflügelt wırd?

In diesem /usammenhang ist besonders hervorzuheben, daß CN 1U einem
institutionellen Integrationsprozeß zwıschen KEK und der Europäischen Okumeni-
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schen Kommıiss1ıon für Kırche und Gesellschaft EECCS) kommt versucht
bısher, Bındeglıed zwıschen den Kırchen der im uroparat vertretenen Staaten eiıner-
se1ıts SOWIEe dem Kuroparat und den Instıtutionen der Europäischen (Gemennschaft
EU) andererseıts sSeIN. .„Dıe Hauptaufgabe s1eht darın, iıhre Mıtglieder
mıt fundıerten Informatıonen über dıe Tätıgkeıiten der EU-Institutionen und des
Europarats VEISOTSCH, damıt cdhese SOWEeIlt ertforderlıch schon frühzeıtig tätıg
werden und ellung bezıiehen können.“ Nach Zeıiten VON Spannungen und Kompe-
tenzunklarheıten ırd auf dıe Inıtlatıve VON hın und nach den durch dıe
KEK geschaffenen Voraussetzungen, auch durch dıie Veränderung der Ausführungs-
bestimmungen In der Verfassung, Jjetzt voraussıchtliıch der Integrationsprozeß bıs
Z Januar 999 abgeschlossen se1In. Es ırd ıne “ Kommıssıon Kırche und Gesell-
oschaft” entstehen. DIe offnung lst, daß dıes HEele Schwungkraft und Dynamık für
das Handeln der europäischen Kırchen 1mM Bereıich VON Kırche und Gesellschaft
bringen ırd Durch dıe Zusammenführung VOoN KEK un wırd künftig
auf Jeden Fall Sekretarıate der KEK in Genf, in aßburg und in Brüssel geben Dal;
ein UuUro der KEK angesichts der zahlreichen internatıonalen und ökumenıschen
Organısationen auch künftig in Genf se1ın muß, Wal unbestritten. Allerdings wurde
angesichts der Dezentralısierung der Büros und Dienste der dıe auf Jeden Fall
Platz greifen wird, auch dıe Frage gestellt, ob dann nıcht uch wünschenswert
ware, „dıesen Prozeß auf Osteuropa auszuwelıten, ıne orößere Nähe und ıne
CNLCIC Beziehung zwıschen Sekretarıat un:! den Miıtgliedskirchen gewähr-
elisten‘““.

Wenn nach der Bedeutung der KEK für cdıie Kırchen efragt wiırd, dann stehen
auch dıe Bezıehungen und Verhaltensweisen der Miıtgliedskirchen untereinander auf
dem Prüfstand. ingangs deutete ich das schon Fischer fragte Recht ‚„Wel-
hen Grad Versöhnung haben dıe Miıtglıedskiırchen der KEK nach beinahe 4() Jah-
1CH des Zusammenlebens innerhalb der ‚Konferenz‘ erreicht? Welche Erfahrungen
haben die In Konfliıkten stehenden Kırchen mıt dem Dienst der Versöhnung
gemacht?” Miıt Blıck auftf dıe Krisensıtuationen ın Jugoslawıen, ın Irland, 1m Kauka-
SUS machte klar. ‚„„‚daß das den Kırchen aufgetragene Amt der Versöhnung NUT
dann glaubwürdıig un wırksam 1st, WEeNNn S1e 1M Umgang mıteinander bewelsen
der anwenden, ihr e1genes geme1insames Leben In Ordnung bringen”. Die
schon be1l der 10 Vollversammlung In Prag empfohlene Eıinrichtung eıner „Europäl-
schen Okumenischen Schlıchtungs- und Versöhnungskommiss1ion” wurde erneut als
ein drängendes Thema testgehalten „Dıiese Kommıissıon muß darauf vorbereıtet
se1n, ın kritischen unı potentiell gewaltsamen Sıtuationen schnell handeln.“
(Bericht des Weılsungsausschusses I 9 k Z}

Über dıe besonderen Chancen und Gelegenheıiten, dıe für das Zusammenleben
und Zusammenwirken der Kırchen in Europa durch dıe KEK gegeben sınd, wurden
ıneI Reıihe VO  — Überlegungen angestellt und edanken dazu geäußert. Daß
die eın einz1gartıger des Austauschs und gleichzeıntig der nregung für
Natıonale Christenräte oder Arbeıtsgemeinschaften Chrıistlicher Kırchen se1ın kann
und se1in sollte, wurde gesagt. Daß in dieser Hınsıcht In Europa Sanz unterschiedli-
che S1ıtuationen bestehen, wurde erneut deutlich. ährend in manchen Ländern
Arbeıtsgemeıinschaften Christlicher Kırchen DZW. Chrısten- und Kırchenräte selbst-
verständlich sınd, o1bt andere Länder, etiwas überhaupt noch nıcht Z
denken ist. Besonders wichtie scheımint mMIr der Aufruf VOoNn Fıscher, daß ıne VOI-
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rang1ge Aufgabe der dıe „Erziehung ZUT Okumene“ werden sollte In VvIe-
len Fällen un Sıtuationen ist ıne t1efe Unkenntnis arüber festzustellen, W d dıe
Okumene WITKIIC ist. Es ist wıirklıch bedauerlıich, daß für zahlreiche Christinnen
und Christen Aaus Unkenntniıs oder ngs VOT Veränderungen und Erneuerung heraus
der ‚Okumenismus‘ aghaft und auwarm geworden ist oder noch schlımmer: ıne
efahr. der Ial AdUus»s dem Weg gehen SOI Immer wıeder wurde uch der Dıalog
betont, der In der KEK und HTE dıie In besonderer Weılse zwıschen ()st und
West, S Rat der römısch-katholischen Europäischen Bıschofskonferenz (CCER)
oder zwıschen Protestanten und Orthodoxen gepflegt werden kann und geförde
werden sollte.

IH:

Was sınd dıe Ergebnisse dieser Vollversammlung der KEK? Von den Verant-
wortlichen in der und den Delegıerten, die sıch den Dıiskussionen In den
Sektionen und Ausschüssen beteiligten, wurden zahlreiche Impulse und ufgaben-
stellungen zusammengetragen. S1ıe fanden ihren Nıiederschlag im Bericht des We1-
sungsausschusses, der allerdings als „Internes Arbeıtspapıier” dem neugewählten
Zentralausschuß übergeben wurde. Dieser hat jetzt 4() Mıtglieder, darunter DbIS-
her 1er Jetzt dre1ı Vertreter der Evangelıschen Kırche In Deutschland Ober-
kırchenrätin AntJe Heider-Rottwilm, Landessuperintendent Walter Herrenbrück und
Oberkıirchenrätin Rut Rohrandt. DIie Wahl des Zentralausschusses War ohl
dıe wıichtigste un einzIge entscheidende Handlung der Vollversammlung. Alles
eıitere sollte mehr oder weni1ger dıiıesem Zentralausschuß als ‚‚ArbeıtsmaterI1al" ZUT

Verfügung geste werden. Es wurde großer Wert darauf gelegt, daß in diıeser eıt
des Wechsels der Generalsekretäre, der Integration VOoNn KEK un der zahl-
reichen Überlegungen künftigen ökumeniıischen strukturellen und organısatorI1-
schen. aber auch inhaltlıchen Schwerpunkten keıne verbindlıchen orgaben gemacht
wurden. Somıit ıst In der KEK iıne eıt des Übergangs, des Abwartens un: uch
eıner vgewIissen Unsıcherheıit. Miıt vielfältigem und orobem Dank für dıie gele1istete
Arbeıt wurde der bisherige Generalsekretär J. Fischer verabschıedet und der NECUEC
Generalsekretär Keıth Clements. dessen CTedOo - ich eingangs zıtierte, erwarte' Was
VO  — den Delegierten der Vollversammlung der KEK allgemeın geteılt wiıird und
Zustimmung fand und W ds be1l allen künftigen Bemühungen cdieser europäıischen
Gemeininschaft VON Kırchen Berücksichtigung finden muß, das ist 1m Bericht des
Weisungsausschusses testgehalte

‚„ Wır bestätigen, daß die KEK heute einen UEN, tiefergehenden Gedankenaus-
tausch und vielfältigeren Dialog braucht, UNSEeCYre Unterschiede verstehen,
nicht AUr Im theologischen Gespräch, sondern auch INn jedem anderen Aspekt des
Lebhens UNSECTer Kırchen. Wır möchten dies als wesentliche Priorität der KEK Unler-
streichen und sehen die Notwendigkeit, da alle Nsere zukünftige Arbeit Adurch enl-
sprechende Studien unterlegt WIT.

Der Wunsch und das Gebet kann 1U se1n, daß e1 über den Dıalog und dıe
Gespräche hınaus mehr Eıinheıt und Gememinschaft unter den Kırchen und 1ın der
Chrıistenheit Europas kommt.

Karl-Christoph Eptfng
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